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OBST- UND GEMÜSEBAU

Gemüsebau-Feldtag  
in Schifferstadt
Am Donnerstag, 8. September auf dem Queckbrunnerhof

Der traditionelle Pfälzer Gemüsebau-Feldtag in Schifferstadt gehört nicht nur für 
die Gemüsebauern vor der Tür zu einem Muss, sondern inzwischen auch für sämt-
liche Gemüsebauern aus den benachbarten Bundesländern sowie den benach-
barten Ländern wie der Schweiz und Frankreich. Auch in den vergangenen zwei 
Jahren bewiesen die Veranstalter, dass die systemrelevante Gemüsebaubranche 
fähig ist, im Freiland den Austausch zwischen Züchtern und Anbauern corona-
konform durchzuführen.

Wie in den Vorjahren auch werden 
die Gemüsebauberater des DLR Rhein-
pfalz gemeinsam mit dem Team vom 
Queckbrunnerhof zahlreiche Felder 
unterschiedlicher Kulturen vorbereitet 
haben, um verschiedene Versuchsan-
stellungen zu präsentieren und so wis-
senschaftliche Erkenntnisse in die Pra-
xis zu transferieren. 

Die Düngung ist und bleibt  
ein großes Thema

Konkret geht es in diesem Jahr um 
folgende Versuche:
• Sortenversuch zur Weiterverarbei-

tung und Pflanzengesundheit in 
Öko-Rote Bete

• Düngeversuche in Öko-Brokkoli und 
Öko-Porree

• Sortensichtung Kartoffel
• GeoSenSys – Projektversuche

• Düngung Chinakohl mit stickstoff-
bindenden Bakterien

• Einsatz von Zusatzstoffen/ Netzmit-
teln in unterschiedlichen Kulturen

• Zwischenfrüchte
Natürlich werden auch bei diesem 

Gemüsebau-Feldtag wieder zahlreiche 
Aussteller rund um die Gemüsebau-
branche ihre Produkte und Dienstleis-
tungen anbieten. Die Maschinenher-
steller und Händler sorgen dafür, dass 
wieder eine Maschinenvorführung 
stattfinden kann, in der die neuesten 
Entwicklungen direkt auf den Feldern 
im praktischen Einsatz gezeigt werden 
können. 

Eine einmalige Aktion, die sonst nur 
mit einzelnen Händler organisiert wer-
den kann – beim Gemüsebau-Feldtag 
in Schifferstadt sind alle wichtigen Her-
steller vor Ort wie Kress Umweltscho-
nende Landtechnik (K.U.L.T.), Ferra-

ri, Forigo, Mulch-Tec, Steketee, 
Einböck sowie die Landmaschinen-
händler Petri, Fischer, Agrom und Ag-
rarvis.

Besuch auf Feldtag als Praxis in 
Sachkunde anrechnen lassen

Erstmals ist es möglich den Gemü-
sebau-Feldtag als Praxisteil der Sach-
kunde-Pflanzenschutz zu nutzen. Dies 
ist nur mit verheriger Anmeldung mög-
lich unter www.dlr.rlp.de/DLR-RLP/
Termine/nach-Datum/DLR07236 – 
oben rechts geht es zur Online-Anmel-
dung. So kann der Feldtag als Praxisteil 
(2,5 Stunden) mit einem Theorieteil 
(online von 1,5 Stunden) des LTZ Au-
gustenberg am 10. November oder des 
DLR Rheinpfalz am 1. Dezember kom-
biniert werden. Am 10. November von 
10 bis 12 Uhr bietet die LTZ Augus-
tenberg folgendes Programm: Aktuelles 
im Pflanzenschutz/ rechtliche Grund-
lagen, Kerstin Hüsgen, LTZ Augusten-
berg und Pflanzengesundheit bei Kar-
toffeln, Mitarbeiter des KÖL, DLR 
Rheinhessen-Nahe-Hunsrück. Am 1. 
Dezember von 15 bis 16.30 Uhr bietet 
das DLR Rheinpfalz folgendes Pro-
gramm: Aktuelles im Pflanzenschutz, 
Jochen Kreiselmaier, DLR Rheinpfalz
• Rechtliche Grundlagen, Frieder Leo 

Lutz, DLR Rheinpfalz
• Ergebnisse aus den Versuchen zum 

Falschen Mehltau in Bio-Zwiebeln, 
Dr. Sebastian Weinheimer, DLR 
Rheinpfalz.

Auch in diesem Jahr werden zahlreiche Aussteller ihre Produkte und Maschinen beim Gemüsebau-Feldtag in Schifferstadt vorstellen. Dabei reicht 
die Wertschöpfung vom Saatgut bis zur Ernte. Wichtig für alle Besucher: Die Anfahrt zum Queckbrunnerhof ist nur über Dannstadt möglich aufgrund 
von Bauarbeiten an der L 454. Foto: Setzepfand
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Um den Feldtag als Praxistag 
anerkennen zu lassen, müssen 
sich die Besucher online anmel-
den sowie am Tag direkt an den 
Einlässen registrieren und sich 
beim Verlassen des Geländes ab-
melden. Nach den Online-Ver-
anstaltungen werden gegen 10 
Euro Gebühr die Nachweise 
verschickt.

Saatguthersteller  
gut vertreten

In der Nachbarschaft zum 
Queckbrunnerhof liegt die Nie-
derlassung von Enza Zaden 
Deutschland. Auf Nachfrage sag-
te Matthias Bauer, der Vertriebs-
leiter von Enza Zaden Deutsch-
land, dass das Saatgutunterneh-
men für den 8. September vor 
allem Kunden aus dem deutsch-
sprachigen Raum einlädt, teils 
auch internationale Kunden je 
nach Lage von Corona. 

Aufgrund der immer noch an-
haltenden Pandemie werden nur 
Gäste mit Voranmeldung einge-
lassen. Weshalb es sinnvoll ist, 

MARKTKOMMENTAR ZWIEBELN

Hitze und Trockenheit schmälern den Ertrag

Die Marktlage bei Zwiebeln 
ist in nahezu allen Anbaure-
gionen durch die Hitze und 
Trockenheit geprägt. Wäh-
rend die ersten überwinterten 
Zwiebeln und die Steckzwie-
beln noch knapp durch-
schnittliche Erträge brachten, 
bleibt der Zuwachs bei den 
Sommersaatzwiebeln deut-
lich hinter den Mengen an-
derer Jahre zurück. Ertrags-
einbußen und das Fehlen 
großer Kaliber sind die Folge. 

Weniger und kleinere 
Kaliber geerntet

Damit ist der saisonübliche 
Preisrückgang in Deutsch-
land im Übergang auf die 
Saatzwiebeln in diesem Jahr 
nicht eingetreten. Zur Mo-
natsmitte August werden für 
gelbe Speisezwiebeln Preise 
von 35 bis 36 Euro/100kg in 
Bigbags ab Station genannt. 
Im vergangenen Jahr lagen 

die Preise in der zweiten August-
hälfte nur noch bei 25 Euro /  
100 kg ab Station. In den Nie-
derlanden hat sich bereits ein 
Preisanstieg etabliert. 

Anbauflächen wurden 
reduziert

Dies ist eine untypische Situ-
ation zum aktuellen Saisonstand 
und zeigt die außergewöhnlichen 
Umstände, die auch für den 
Zwiebelanbau in den Niederlan-
den gelten. Gestützt wird diese 
Entwicklung in den Niederlan-
den durch ein gut angelaufenes 
Exportgeschäft.

Nicht nur die Erträge fallen in 
weiten Teilen begrenzt aus, auch 
die Anbauflächen sind in diesem 
Jahr gegenüber dem Vorjahr 
deutlich zurückgefahren worden. 
Für Deutschland wird bei gelben 
Speisezwiebeln eine verringerte 
Anbaufläche um 12 Prozent er-
wartet. Rote Zwiebeln und Bio-
Zwiebeln sind aufgrund durch-

weg starker Nachfrage auf 
größeren Flächen angebaut wor-
den. 2021 erreichten sowohl die 
Anbauflächen als auch die Erträ-
ge im deutschen Zwiebelanbau 
ihr bisher höchstes Niveau. Auf 
einer Fläche von 14 500 ha wur-
den 664 000 t Zwiebeln geerntet. 
Damit überstieg die Produktion 
die des Vorjahres um 27 Prozent 
oder 140 000 t und sorgte für 
eine lang anhaltende Versorgung 
mit deutscher Ware. Einige Ver-
markter konnten bis zum An-
schluss an die neue Saison deut-
sche Zwiebeln aus speziellen 
Langzeitlagern an den Einzel-
handel liefern. 

Gelbe Zwiebeln verlieren an 
Fläche, Rote legen zu

Auch europaweit überwiegen 
Flächeneinschränkungen. Diese 
entfallen vor allem auf gelbe 
Zwiebeln, für rote Zwiebeln wer-
den in den meisten Ländern Flä-
chenausweitungen prognosti-

sich unter www.enzazaden.com 
anzumelden.

Auf dem 1,5 ha großen Gelän-
de von Enza Zaden wurde ein 
breites Sortiment von 250 unter-
schiedlichen Sorten vorbereitet. 
„Das ist die wichtigste Veranstal-
tung des Jahres für unseren 
Standort“, sagte Bauer. Jede Sor-
te erhält ein Beet. Seit Februar 
seien die Mitarbeiter mit den 
Vorbereitungen beschäftigt.

Auch die Firma Syngenta hat 
eine Fläche mit ihrem 250 Arten 
umfassenden Saatgutportfolio 
angelegt, um dort die neuesten 
Züchtungen an Salaten, Kohl, 

Zucchini und vielem anderen zu 
präsentieren. Das Pflanzen-
schutzteam von Syngenta ist 
ebenso vor Ort und berät die 
Gemüseanbauer zu aktuellen 
Problemen.

Auch die Mitarbeiter von Bay-
er CropScience, Certis und Bel-
chim werden den Gemüseanbau-
ern gerne Rede und Antwort 
stehen zu aktuellen Zulassungen, 
neuen Entwicklungen sowie dem 
Einsatz der Pflanzenschutzmittel 
bei enormer Hitze, die dieses 
Jahr viele Erzeuger vor große 
Herausforderungen stellt. Die 
Balance zwischen Bewässerung, 

Pflanzenschutzmitteleinsatz und 
Verbrennungen ist für jede Kul-
tur, jedes Stadium und jede Bo-
denart stets neu zu definieren, 
was ein hohes Maß an Finger-
spitzengefühl von den Gemüse-
anbauern verlangt.

Die Mitarbeiter des DLR 
Rheinpfalz und alle Aussteller 
freuen sich auf den Besuch aller 
Gemüseanbauer. Ein wichtiger 
Hinweis ist bei der Anfahrt zu 
beachten: Die L 454 wird derzeit 
erneuert und daher kann der 
Queckbrunnerhof nur von 
Dannstadt her angefahren wer-
den. zep

 

ziert. So wurden die Flächen 
auch in Frankreich und Polen 
im unteren zweistelligen Be-
reich verringert. Beide Länder 
berichten über deutliche Er-
tragseinbußen aufgrund der 
extremen Witterung. Die Nie-
derlande, europaweit größter 
Produzent von Zwiebeln, ha-
ben die Anbauflächen von 
Saatzwiebeln nach erster offi-
zieller Schätzung um 2 800 ha 
oder 9 Prozent eingeschränkt. 

Damit bewegen sich die 
diesjährigen Flächen wieder 
auf dem Niveau des Jahres 
2020. Damals wurden in 
Rheinland-Pfalz 1 700 ha mit 
Bundzwiebeln belegt und zir-
ka 1 600 ha mit Trockenzwie-
beln. 

Im langjährigen Trend ist 
die Zwiebelanbaufläche bun-
desweit deutlich gestiegen, 
gegenüber dem Jahr 2000 hat 
sie sich beinahe verdoppelt. 
 ami,Kommentar  
 Obst und Gemüse


